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Wirtschaft / Rüstung

Wehrtechnische Kernfähigkeiten stärken
Die Schweizerische Gesellschaft Technik und Armee hat ihre sieben
Thesen zur Sicherheitspolitik überarbeitet. Sie richtet den Fokus vermehrt
auf die industriellen Kernkompetenzen sowie deren internationale
Wettbewerbsfähigkeit. Wissenschaft und Technologie seien tragende
Elemente der künftigen Rüstungspolitik. Der Vorstand der Gesellschaft
ist arg dezimiert.

Peter Müller, Redaktor ASMZ

Die Schweizerische Gesellschaft Tech-

nik und Armee (STA) mit ihren rund 300

Mitgliedern versteht sich als unabhängiges

Bindeglied zwischen Armee, Beschaffungs-

instanzen, Wirtschaft und
Wissenschaft. Sie veröffent- —
lichte vor rund zehn Jahren
ein Positionspapier mit sie-

ben Thesen, um damit zur
sicherheitspolitischen Mei-
nungsbildung beizutragen.
Angesichts der seither ver-
änderten politischen und
militärischen Rahmenbe-

dingungen entschloss sich
der Vorstand im Jubiläums-
jähr (siehe ASMZ Nr. 08/
2015), das Positionspapier zu überarbei-

ten. Der neue Inhalt mit weiterhin sieben

Thesen wurde anlässlich der 61. General-

Versammlung vom 21. Juni 2016 in Erst-
feld den Mitgliedern vorgestellt.

Geänderte Herausforderungen

Der Präsident der STA, Dr. Fritz Gan-

tert, konnte die statutarischen Geschäfte
effizient und diskussionslos abwickeln.
Das Schwergewicht lag auf den überar-

«Das aktuelle schweizerische

sicherheitspolitische Umfeld ist herausfordernd
und geprägt durch das fehlende Bewusstsein,

dass Sicherheit einen hohen Wert hat
und die mangelnde Bereitschaft,

die Kosten für die Sicherheit zu tragen.»

beiteten sieben Thesen; diese wurden
durch den Vizepräsidenten, Urs Breit-
meier (CEO RUAG Holding AG), prä-
sentiert: Eine Arbeitsgruppe nahm eine
breite Lageanalyse vor. Sowohl der Ent-

Sieben Thesen zur Sicherheitspolitik
• These 1: Die heutige Zeit ist von Un-

Sicherheit geprägt. Es gibt ein breites
Spektrum an Bedrohungen, es ist aber
unmöglich, eine Vorhersage in Bezug
auf Wirkung und Eintreffen zu machen.

• These 2: Die Sicherheits- und RUstungs-

politik muss an politischer, gesellschaft-
licher und gesamtwirtschaftlicher Be-

deutung gewinnen und langfristig aus-
gerichtet werden.

• These 3: Mit einem abgestuften Bereit-

schaftssystem wird die Bereitschaft der
Armee sichergestellt. Durch den Erhalt

von adäquaten Kapazitäten einer export-
fähigen eigenen Rüstungsindustrie mit
genügend breiter Technologiebasis wer-
den die Durchhaltefähigkeit der Armee

gestärkt und deren längerfristige Weiter-

entwicklung ermöglicht.
• These 4: Ausrüstung, Ausbildung und

Führung der Armee müssen einem sich

stetig wandelnden Umfeld Rechnung
tragen.

• These 5: Eigene industrielle Kernfä-

higkeiten in der Wehrtechnik stärken
die strategische Handlungsfreiheit der
Schweiz.

• These 6: Das wirtschaftliche Überleben
der Schweizer Rüstungsindustrie erfor-
dert Exportpraxis nach europäischem
Rechtsstandard sowie internationale
Kooperationen beim RUstungsbeschaf-
fungsprozess.

• These 7: Ein auf den Armeebedarf aus-
gerichtetes Technologiemanagement
unterstützt die nationale, sicherheits-
relevante Technologie- und Industrie-
basis und fördert deren Innovations-
kraft.

QueWe: Scbwe/zer/scbe Gese//sc/ra/ï
Techn/'/c und Armee (STA)

wicklungsschritt 08/11 wie auch das Auf-
wuchskonzept der Schweizer Armee —

zwei wesentliche Rahmenbedingungen
des früheren Positionspapiers - sind hin-
fällig geworden. Wichtig ist neu der Link
zur WEA, ohne diese allerdings im über-

arbeiteten Dokument expli-—zit zu erwähnen. Die STA
legt weiterhin als Wesens-
merkmal viel Wert auf ihre
Unabhängigkeit.

Globalisierung, techni-
scher Fortschritt und die
sich laufend verändernde
globale Sicherheitslage ma-
chen es nach Auffassung der
STA nötig, den sicherheits-

wüKKi politischen Diskurs neu zu
lancieren. Das Bedrohungs-

spektrum sei heute sehr diffus und breit;
die Veränderungen der Bedrohungen sei-

en schwieriger zu erkennen und ihr Ein-
treffen zeitlich nicht vorhersehbar. Ursa-
che und Wirkungen könnten heute auch
örtlich weit auseinander liegen. Die Si-
cherheitselemente müssten deshalb breit
und robust aufgestellt sowie rasch verfüg-
bar sein.

Zusammenhang zwischen
Sicherheit und Rüstung

Die STA legt in ihren sieben Thesen ein

Schwergewicht auf den Erhalt industriel-
1er Kernfähigkeiten in der Schweiz, ver-
bunden mit gleich langen Wettbewerbs-

spiessen im europäischen Umfeld. Ange-
sichts des beschränkten heimischen Mark-
tes und der begrenzten Fähigkeit, kom-
plexe Gesamtsysteme im Alleingang zu
entwickeln, seien sowohl internationale
Kooperations- wie auch Exportmöglich-
keiten für die Schweizer Wehrtechnikin-
dustrie unabdingbar. Gleichzeitig sei zu
vermeiden, dass in definierten Schwer-

punkttechnologien eine völlige Abhängig-
keit vom Ausland entstehe. «Der Zusam-
menhang zwischen Sicherheit, Rüstung
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Wirtschaft/Rüstung

Vorstand STA ab 2016
• Dr. Fritz Gantert, unabhängigerVerwal-

tungsrat (Präsident)

• Urs Breitmeier, CEO RUAG Holding AG

(Vizepräsident)

• PeterHuber, Präsident Meggitt Sensing
Systems

• Walter Kägi, CEO Atos Schweiz AG

• Dr. Thomas Rothacher, Leiter arma-
suisse W+T

• KKdt André Blattmann, Chef der Armee

• Pascal Vörös, armasuisse (Leiter Ge-

schäftsstelle STA)

und Erhalt eigener Fähigkeiten und Ka-

pazitäten muss vermehrt ins öffentliche
Bewusstsein gerufen werden.»

Daraus leitet die STA unter anderem die

Forderung ab, die Rüstungspolitik müsse
sich künftig derart organisieren, dass auch

in Krisenzeiten (wenn der Zugang zu Rüs-

tungsgütern erschwert sei) eine angemes-
sene Durchhaltefähigkeit der Armee ga-
rantiert werden könne. Notwendig seien
dazu vertiefte Instandhaltungs-, Werter-
haltungs- und Wertsteigerungsfähigkei-
ten im Inland als Teil der sicherheitsre-
levanten Technologie und Industriebasis.
Dies wiederum bedinge eine erhöhte Be-

schaffungssicherheit, welche mehrjährige
militärische Planungs- und Finanzierungs-
zyklen voraussetze. Die STA befürwortet
deshalb im Rüstungsbereich idealerwei-
se neu vierjährige Rahmenkredite; es ent-
spricht dies einer Forderung, welche auch
die ASMZ kürzlich in Erinnerung geru-
fen hat (siehe ASMZ Nr. 06/2016).

Gesucht: Innovationskraft

Wissenschaft und Technologie spielen
nach Auffassung der STA eine wesentliche
Rolle bei der künftigen Rüstungspolitik
als Teil der Sicherheitspolitik. Nötig sei

ein umfassendes, aktives Technologiema-

nagement mit hoher Transparenz, ausge-
richtet auf den künftigen Armeebedarf.
Beispielsweise solle mittels Technologie-
früherkennung gewährleistet werden, si-
cherheitsrelevante Technologieentwick-
lungen rechtzeitig zu erfassen. Durch den
breiten Einbezug industrieller Partner kön-

ne der Komplexität moderner Rüstungs-
güter und Dienstleistungen sowie der

Dynamik technologischer Entwicklun-

gen Rechnung getragen werden. Die öf-
fentliche Hand müsse gezielt Forschungs-
aufträge an die heimische Industrie ver-

geben und ihre Einbindung in internatio-
nale Projekte unterstützen.

Damit schliesst sich indirekt der Kreis

zu den Finanzen und zur beklagten «man-
gelnden Bereitschaft, die Kosten für die
Sicherheit zu tragen». Unter diesem Blick-
winkel ist denn auch zu bedauern, dass

die STA ihre frühere prägnante These 7
nicht mehr in das überarbeitete Positions-

papier aufgenommen hat: «Die Finanzen
dürfen nicht das bestimmende Element
der Sicherheitspolitik sein.» Betrachtet
man die aktuellen politischen Diskussio-

nen um die künftigen Armeefinanzen, so

wird offensichtlich, dass die Grossbau-
stelle «Finanzsicherheit - Planungssicher-
heit - Beschaffungssicherheit» noch lan-

ge unerledigt bleibt.

Der Vorstand blutet aus

Eher beiläufig und fur die meisten wohl
auch überraschend, erfuhren die Teilneh-
menden an der GV, dass sich der Vorstand

wegen fünf Rücktritten ab sofort prak-
tisch halbiert. Neben zwei berufsbeding-
ten Rücktritten (Daniel Neuenschwan-
der, SBFI, und Giovanni Giunta, Stif-

tung KMU Next), erfolgten drei weitere
Demissionen aus einem ganz anderen An-
lass: Angeblich aus Gründen der «good

governance» oder der «compliance» ord-
nete das Generalsekretariat VBS den

Rückzug folgender Personen aus dem
Vorstand der STA an: Martin Sondereg-

ger (Rüstungschef), Div Hans-Peter Wal-
ser (früher Chef Armeestab, heute Kdt
Ter Reg 2) sowie Div Daniel Baumgart-
ner (früher Chef LBA, heute Kdt Heer).
Dieser Aderlass kam für den Vorstand der
STA wohl eher kurzfristig: Es wurde an
der GV keine einzige Ersatzwahl vorge-
schlagen; vielmehr stellte man eine inten-
sive Suche und Nachwahlen bis in einem
Jahr in Aussicht.

Man kann zu «good governance» oder

«compliance» sowie deren Umsetzung ste-
hen wie man will. Im vorliegenden Fall
scheint es sich entweder nur um einen
halbherzigen oder um einen inkonsequen-
ten Beschluss des VBS zu handeln: Uner-
wünschte Abhängigkeiten/Verflechtungen
entstehen sowohl zwischen Auftraggeber
und Auftragnehmer wie auch umgekehrt.
Sieht man sich die restliche Zusammen-

Setzung des Vorstands und der Geschäfts-
stelle an, so dürfte die «logische» Lösung
unter dieser Optik momentan wohl nur
noch aus höchstens drei Personen beste-

hen. Und das kann es dann wohl nicht
ernsthaft gewesen sein!

Das bei/vegf cf/e SOG

Besinnung
auf die
Offiziers-
fugenden

Am Tog me/'ner l/kab/zum neuen SOG-Prä-

s/'c/enf habe /c/? Fo/gendes /esfgeba/fen: /cb

möchte d/'e SOG a/s d/'e Sf/'mme derScbwe/'-

zer O/J/z/'ere and a/s e/nf/assce/che s/'cher-

be/fspo//f/scbe /Cra/ï sfär/cen and we/'fer-
enfw/c/ce/n. An Themen und Ge/egenhe/'fen
b/'erzu mange/fe es /'n den ersten /Wonafen

me/'ner Amfsföf/g/ce/f wahr/Zeh n/'chf.

Das /abr2016 hat es m/'f riebfungswe/'sen-
den s/'cberbe/'fs- und m/7/'färpo//'f/'scben He-

raus/brderangen /'n s/'cb. /cb erwähne d/'e

parlamentarische Sch/ussabsf/'mmung H/e/'-

ferenfw/'c/c/ung der Armee (l/l/FA), den ße-

rieht über d/'e D/'ensfp/ï/'cbf, d/'e S/'st/'erung
des Püsfungspro/e/cfs ßODLL/V; d/'e korbe-

re/'fung der Fva/uaf/'on e/'nes neuen /Campf-

f/ugzeugs, den S/'cberbe/'fspo//'f/'scben ße-

rieht 2016 und das A/achr/chfend/ensf-

gesefz.

/M/'f Genugtuung sfe//e /'cb fest, dass d/'e

SOG dan/c der faf/erä/t/gen Arbe/'t /'m kor-

stand, Genera/se/crefar/af und /'n den Ar-

be/'fsgruppen, aber auch dan/c der seb/ag-
/erä/f/gen L/nfersfützung durch d/'e /canfona-

/en, Ma/en und Facb-0//7z/ersgese//scba/-
ten l/k/ricung erz/'e/f bat. l/k/'r haben uns a/s

/andesive/'f abgestützte, d/'a/og/äb/'ge und
/crif/'sch-tonsfru/cf/Ve Organ/'sat/'on /'m Span-

nungs/e/d von Armee, Po//'f/7c, Gese//scha/t
und l/l//rfscha/3tguf pos/'f/on/erf.

H/en/'ger pos/'f/V waren d/'e Fre/'gn/'sse rund
um /nd/'s/cref/onen be/'m Pro/e/cf ßODLHk
und d/'e he/'m//'chen Au/babmen e/'nes kor-

frags des Che/s derArmee /'m Rahmen e/'nes

/'nfernen Gsf 0/-Sem/'nars. So/che koricomm-

n/'sse schaden dem O/J/'z/'ers/corps. Auch
über d/'e fe/'/we/'se unsach//'che und uncus-

gewogene D/'s/cuss/'on der ße/ürworfer des

M/FA-Pe/erendums war /'cb wen/'g erbaut.

/cb wünsche m/'rdesha/b d/'e ßes/'nnung auf
d/'e O/J/z/'ersfugenden: Pespe/cf/ure/'nander,
O/Jenbe/'f und Fbri/'cb/ce/'f /'m Hmgang m/'f-

e/'nander, keranfworfungsbewussfse/'n m/'f

anvertrauten /n/örmaf/'onen und /oya/es /M/'f-

fragen von ge/ässfen Fnfsche/'den. Oder/'n

derSprache derSOG: Ha/fen w/'r unsere über
ISO /obre bewährten l/kerfe der G/aubwür-

d/'g/ce/'f, H/'ngabe undLoya//'fäf hoch/

Oberst/' Gsf Sfe/an Ho/ensfe/'n,
Präs/'denfSOG
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